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Die erstmalige Auswertung der Daten
zum Country-by-Country-Reporting

seitens der OECD

Die Organisation f�r wirtschaftliche Zusammen-
arbeit und Entwicklung (OECD) hat Anfang Juli
2020 die zweite Ausgabe ihres Berichts zur Un-
ternehmenssteuerstatistik (Corporate Tax Statis-
tics, 2nd edition) ver�ffentlicht. Erstmals wird
dabei auf die Ergebnisse zum Country-by-Coun-
try Reporting (CbCR) eingegangen. Die ver�f-
fentlichten Daten liefern Informationen �ber die
globalen Steuer- und Wirtschaftsaktivit�ten von
nahezu 4000 multinationalen Unternehmens-
gruppen (MNE), deren Hauptsitze sich �ber 26
Jurisdiktionen und deren T�tigkeiten sich auf
mehr als 100 L�nder weltweit erstrecken. Die Da-
ten gelten als bedeutendes Ergebnis, das auf den
l�nderspezifischen Anforderungen f�r multina-
tionale Unternehmen zum Country-by-Country
Reporting im Rahmen des OECD und G20 Pro-
jekts „Base Erosion and Profit Shifting“ (BEPS)
basiert.

Maßstab f�r die anonymisierten und zusammen-
gefassten CbCR-Statistiken ist das Jahr 2016.
Die Reporting-Statistiken wurden seitens der
Mitgliedstaaten des „Inclusive Framework on
BEPS“ der OECD zur Verf�gung gestellt. Der
Datensatz gibt Aufschluss �ber den Gewinn vor
Steuern, �ber die gezahlten K�rperschaftsteuern,
�ber im laufenden Jahr angefallene K�rper-
schaftsteuern, �ber Ums�tze von sowohl verbun-
denen als auch nicht verbundenen Parteien, �ber
die Anzahl von Mitarbeitern, �ber Sachanlagen
sowie �ber die Hauptaktivit�ten der betroffenen
multinationalenUnternehmen.
Obwohl die CbCR-Daten einige Vorbehalte und
Einschr�nkungen enthalten und es nahezu un-
m�glich ist, aus einem einzigen Beurteilungsjahr
auf Trends im BEPS-Verhalten zu schließen, las-
sen die neuen anonymisierten Statistiken eine

Reihe vorl�ufiger Feststellungen zu, die auf
BEPS, d. h. sch�dliche Steuerpraktiken hindeu-
ten:

(1) So gibt es eine Diskrepanz zwischen demOrt,
an dem Gewinne gemeldet werden, und dem Ort,
an dem wirtschaftliche Aktivit�ten stattfinden,
wobei multinationale Unternehmen in Investiti-
onszentren (Jurisdiktionen mit einem Gesamtvo-
lumen an ausl�ndischen Direktinvestitionen im
Inland von �ber 150% des BIP) einen relativ ho-
hen Anteil an Gewinnen (25%) im Vergleich zu
ihrem Anteil an Besch�ftigten (4%) und Sachan-
lagen (11%)melden.

(2) Ferner sind die Einnahmen pro Mitarbeiter
tendenziell h�her, wenn die gesetzlichen K�rper-
schaftsteuers�tze bei 0% liegen oder es sich um
Investitionszentren handelt. Der Durchschnitts-
wert der Einnahmen pro Mitarbeiter liegt in L�n-
dern ohneK�rperschaftsteuer �ber 1,4Mio. USD,
w�hrend dieser Wert bei L�ndern mit einem K�r-
perschaftsteuersatz von �ber 20% bei 370 000
USD liegt. In Investitionszentren liegt der Me-
dianwert der Eink�nfte pro Mitarbeiter bei 1,1
Mio. USD, w�hrend in anderen Jurisdiktionen die
Eink�nfte pro Mitarbeiter h�her sind (Volkswirt-
schaften mit hohem Einkommen: 390 000 USD,
mit mittleremEinkommen: 180000USD undmit
niedrigemEinkommen:150 000USD).

(3) Im Durchschnitt ist der Anteil der Einnahmen
von verbundenen Parteien an den Gesamteinnah-
men bei multinationalen Unternehmen in Investi-
tionszentren h�her. Unter verbundenen Parteien
werden dabei Transaktionen zwischen Unterneh-
men verstanden, die von demselben multinatio-
nalen Unternehmen kontrolliert werden. Die Ein-
nahmen von verbundenen Unternehmen machen
durchschnittlich 40% der Gesamteinnahmen in

Investitionszentren aus, w�hrend der Durch-
schnittswert der Einnahmen von verbundenen
Unternehmen in L�ndern mit hohem, mittlerem
und niedrigem Einkommen zwischen 5% und
20% liegt.

(4) Die Zusammensetzung der Gesch�ftst�tigkeit
kann nicht pauschaliert werden und unterscheidet
sich je nach Land. Grunds�tzlich geh�ren Ver-
trieb, Produktion und Dienstleistungen in den
meisten L�ndern zu den vorherrschenden Ge-
sch�ftsaktivit�ten von multinationalen Unterneh-

men. Eine Ausnahme besteht jedoch f�r Investi-
tionszentren. Hier liegt die vorherrschende Ge-
sch�ftsaktivit�t im „Halten von Aktien und ande-
ren Beteiligungsinstrumenten“. Diese Konzen-
tration von Holdinggesellschaften in den Investi-
tionszentren ist ein Risikobewertungsfaktor und
k�nnte ein Anzeichen f�r bestimmte Steuerpla-
nungsstrukturen sein.
Wenn auch die Daten nur Informationen f�r das
Jahr 2016 liefern und insofern begrenzt sind, sind
sie dennoch ein Hinweis auf das Vorliegen von
Praktiken, die durch das BEPS-Projekt ausge-
schlossen werden sollen. Insofern unterstreichen
die Daten die Notwendigkeit, die laufenden inter-
nationalen Bem�hungen des „Inclusive Frame-
work on BEPS“ zur Bew�ltigung der steuerlichen
Herausforderungen – insbesondere auf Grund der
Digitalisierung – zu intensivieren und die verblei-
benden BEPS-Fragen im Rahmen von „Pillar 2“
weiter zu behandeln. Die Auswertung zeigt fern-
er, dass die K�rperschaftsteuer weiterhin eine be-
deutende Einnahmequelle f�r Regierungen welt-
weit ist, die im Jahr 2017 durchschnittlich 14,6%
(Vergleich zu 2000: 12,1%) der gesamten Steuer-
einnahmen in den OECD-Mitgliedstaaten aus-
macht. Eine noch gr�ßere Bedeutung erf�hrt die
Unternehmensbesteuerung in den Entwicklungs-
l�ndern, die durchschnittlich 18,6% aller Steuer-
einnahmen inAfrika und15,5%inLateinamerika
undderKaribik ausmachen.
Schließlichwerden in den Statistiken erstmals In-
formationen �ber Regelungen im Hinblick auf
aus dem Ausland kontrollierte Unternehmen ge-
sammelt. Die Bestimmungen stellen in erster Li-
nie eine Besteuerung bestimmter T�tigkeits-
bzw. Einkommenskategorien von multinationa-
len Unternehmen im Zust�ndigkeitsbereich der
Muttergesellschaft sicher. Hierdurch wird be-
stimmten Offshore-Strukturen entgegengewirkt,
die zu keinem oder einem unbegrenzten Steuer-
aufschub f�hren, womit sie dem BEPS-Aktions-
punkt 3 entsprechen. Außerdem bietet die Sta-
tistik neue Daten �ber Regelungen zur Zinsbe-
schr�nkung, die zum Verst�ndnis der Fortschritte
im Zusammenhang mit der Umsetzung des
BEPS-Aktionspunkts 4 beitragen k�nnen.

Die OECD-Statisti-
ken k�nnen als
Orientierungshilfe f�r
die Entwicklung der
weiteren BEPS-Maß-
nahmen dienen.
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